
AgroMast 2004 – Gewinner der 
Ideenbörse auf den 

Agrarcomputertagen 2005 
 

Timo Schleßelmann aus 27404 Godenstedt hat eine neue Software für 
Schweinemäster entwickelt. Das Programm ermittelt alle wichtigen 

Kennzahlen von den Tageszunahmen über die Futterverwertung bis hin zum 
Deckungsbeitrag. Zudem kann man für jede verkaufte Partie die 

Schlachtdaten exakt auswerten. 

Timo Schleßelmann ist 23 Jahre alt und besucht derzeit die Fachschule für Agrarwirtschaft in Herford. Seine Eltern 
bewirtschaften einen Betrieb mit Schweinemast (2000 Plätze) und Ferkelaufzucht (1000 Plätze) und 70 ha Ackerbau. 
"Eine Auswertung der Schweinemast mit Hilfe eines Mastplaners wurde bei uns im Betrieb schon länger von unserer 
Erzeugergemeinschaft durchgeführt", erzählt Schleßelmann. Allerdings habe die Dateneingabe durch den Berater immer 
viel kostbare (teure) Zeit in Anspruch genommen, die man besser im Stall mit dem Berater verbringen sollte als vor dem 
PC. Außerdem war es mit dem Mastplaner nicht möglich, eine Schlachtdatenauswertung oder eine Planungsrechnung 
durchzuführen. 

Deshalb begann der Junglandwirt, im Winter 98/99 mit Hilfe von Excel einen eigenen Mastplaner zu entwickeln. "Viel Wert 
habe ich dann darauf gelegt, dass die Daten mit anderen vergleichbar sind, denn nur wenn meine Rechengänge denen 
der Erzeugerringe entsprechen, ist ein überregionaler Vergleich möglich", so Schleßelmann. Er besorgte sich von der 
ZDS das "Pflichtenheft für Erzeugergemeinschaften", in dem alle EZG die genauen Rechengänge festgelegt haben. 
Somit musste ich dann auch auf Direktkostenfreie Leistung (DkfL) und auf die Berechnung der "Zuwachstiere" umstellen.  

Bis Ende 2004 hat Schleßelmann das Programm immer weiter entwickelt und bewarb sich damit unter der Bezeichnung 
"AgroMast 2004" am EDV-Ideenwettbewerb. Das Programm arbeitet zwar noch immer in Excel, hat jetzt jedoch eine 
eigene Menüleiste und ist deshalb für jeden Anwender leicht zu bedienen. Mit AgroMast 2004 hat der Schweinemast- und 
Ferkelaufzuchtbetriebe die Möglichkeit, die biologischen Leistungen (Tageszunahmen, Futterverwertung, 
durchschnittliche Mastdauer), Schlachtkörperleistungen (MfA oder Indexpunkte, Handelsklasse E-Anteil, Ausschlachtung) 
zu überprüfen und eine Wirtschaftlichkeitsberechnung durchzuführen. Dazu werden vom Programm die direktkostenfreien 
Leistungen in Euro je Masttier, je Zuwachstier, je Mastplatz, je 100 kg Schlachtgewicht und je Quadratmeter Stallfläche 
errechnet. Außerdem wird der Deckungsbeitrag errechnet, mit dem auch Planungsrechnungen durchgeführt werden 
können. 

Als zusätzliche graphische Auswertungen dienen einige übersichtliche Diagramme:  

• Schweinepreisvergleich: Entwicklung des Basispreises an den Verkaufsterminen und des tatsächlich erzielten 
Preise/kg SG, Linie mit den durchschnittlichen variablen Kosten  

• Magerfleischanteil (MfA): Entwicklung des MfA mit der entsprechenden Auswirkung auf der Differenz zu 
Basispreis  

• Außerhalb Maske und LG: Prozentualer Anteil der Schweine, die nicht im optimalen Gewichtsbereich der Maske 
lagen, mit dem entsprechenden Lebendgewicht  

• Handelsklassenverteilung dargestellt im Kreisdiagramm 

Es ist möglich, einzelne Durchgänge, ganze Wirtschaftjahre oder einzelne Ställe auszuwerten. Für jede neue Auswertung 
wird einfach eine neue Stalldatei angelegt. Bei der Auswertung von einzelnen Ställen oder ganzen Jahresauswertungen 
können die Anfangsbestände aus dem Vorjahr sogar in die neue Stalldatei importiert werden. In der Stallauswertung sind 
alle Leistungsdaten, inklusive einer Wirtschaftlichkeitsberechnung auf einer DIN A4 Seite zusammengefasst. Diese kann, 
wie alle anderen Auswertungen und Diagramme auch, ausgedruckt werden.  

Besonders interessant für den Praktiker ist die Schlachtdatenauswertung, mit der man jede einzelne Schlachtpartie nach 
MfA/Indexpunkten, Ausschlachtung und Anteil außerhalb der Maske auswerten kann. Die Differenz zum Basispreis in der 
letzten Spalte zeigt, wie gut die einzelne Partie vermarktet wurde. Aufgrund der automatischen Farbeinteilung in der 
letzten Spalte und in den entsprechenden Leistungsspalten, ist es auf einen Blick möglich, den Vermarktungserfolg oder 

Misserfolg festzustellen und die Ursachen dafür festzulegen. Somit ist eine einfache und 
übersichtliche Schwachstellenanalyse möglich. 

Timo Schleßelmann möchte sein Programm gegen einen geringen Unkostenbeitrag 
künftig auch an andere Landwirte weitergeben. Wer Interesse hat, sollte auf seinem 
Stand auf den Agrarcomputertagen in Augsburg vorbeischauen. Eine Demoversion 
kann per E-Mail unter info@agromast.de bestellt oder von der Homepage 
www.agromast.de heruntergeladen werden. 

 

Quelle: Land & Forst Ausgabe 8/2005 
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links: BZA Mast oder Aufzucht: Ermittlung der biologischen 
Leistung, DkfL bzw. DB Berechnung, Analyse der 
Mastplatzauslastung, Beurteilung der Bestandsveränderung 

oben: Vollkostengrafik: grafische Darstellung der Vollkosten je Schwein. In 
der Vollkostenrechnung Ermittlung der Kosten je kg SG, Entlohnung der 
Arbeit, Verzinsung des eingesetzten Kapitals  

links: 
Schlachtdatenauswertung: 
- Welcher Schlachthof ist der 
beste? 
- Wie gut wurde eine Partie 
vermarktet? 
- Wie gut war die 
Sortierung? 
- Wie gut war der MfA bzw. 
die AutoFOM Intexpunkte? 
- Wie gut war die 
Ausschlachtung? 
 
Automatische 
Farbeinteilung: 
grün = überdurchschnittlich 
gelb = durchschnittlich 
rot = unterdurchschnittlich 
 

links: Bestandsregister: Erfüllung der 
Dokumentationspflichten ohne zusätzlichen Aufwand. 
Bestandsregister und Viehbericht wird automatisch 
miterstellt, HIT-Meldung wird verwaltet, QS-Protokolle 
können ausgedruckt werden. 

unten: Preisentwicklung: graphische Darstellung der 
Preisentwicklung an den Verkaufstagen. Die untere Linie 
stellt die durchschnittlichen variablen Kosten je kg SG 
dar, die gepunktete Linie sind die Vollkosten je kg SG. 


